
Prospektionstour durchs schöne Nachbarland im Juni 2020 mit Happy End

Schon letztes Jahr hatten Tom und ich beschlossen mal gemeinsam Cz anzuschauen und vielleicht hier und
da paar gelbe Krümel den Bächen zu entlocken. Der Traum vom vielen Gold und die sagenhaften
Geschichten um hunderte Gramm schwere Goldbrocken, die da so lose auf irgendwelchen Abraumhalden
alter Goldminen herum liegen sollen zerstörte sich recht schnell, als wir letzte Woche mit unseren Detek-
toren durch den Wald rannten und in diverse Bäche Löcher gruben, ohne nennenswert fündig zu werden.

Das Gesicht spricht Bände und sagt alles über unsere Erfolge der ersten 5 Tage im Böhmerwald aus. Nun
denn, aufgeben ist nicht und wenn einem schon die Lust am Löcher buddeln vergeht, muss man die Abende
auf dem Camp eben anderweitig nutzen.
Zum Glück hatten wir uns die Salmoerlaubnis für unseren Bach besorgt und als begnadete Angler mit
jahrelanger Erfahrung im Forellenfischen war es nicht schwer fürs Abendessen zu sorgen.



Erst zweifelte ich an Toms geheimer Erfolgsrute aber er belehrte mich schnell eines Besseren.

Doch zurück zum Gold. Wie
schon gesagt, prospektierten wir etliche als goldhöffig beschriebene Bäche und fanden auch fast überall
Gold. Doch Inge und Detlef, die auch mit waren, definierten die Goldvorkommen des Böhmerwaldes
kurzerhand so:
„Gott hat es mit den Tschechen gut gemeint. Er verschüttete das Gold gleichmäßig über das ganze Land, so
dass in jedem Bächel ein paar Flitter liegen blieben. Und die muss man nur rauswaschen. Dauert halt
tausende von Jahren bis man es wieder vereint im großen Topf hat“.

Nun ja, ganz ohne Gold sind wir nicht weiter in Richtung
Norden gezogen. Inge und Detlef hatten einen „Goldberg“ ausgemacht, auf dem alte Goldminen sind.

Leider waren die Mundlöcher der Stollen mit Wasser geflutet, aber man konnte im Wald lupenrein den
Erzgang verfolgen. Überall waren Pingen und Halden – und wir zwischendrin mit unseren Detektoren. Doch
außer nicht mehr identifizierbaren metallischen Artefakten waren wir auch hier erfolglos.

Doch die Hoffnung stirbt zuletzt:



Meine Ferien neigten sich dem Ende, und wir kamen in der Bierstadt an. Mit uns kam ebenfalls ein
bedeutender Erfahrungsträger für tschechische Speisekarten und vor allem Erfolgsbäche an.

Gero hat unserm Tom die Richtung gezeigt und alle haben begriffen, dass der Bierstadtbach, aus dem wir in
Gemeinschaftsarbeit stolze 31 mg Gold zogen, nix ist und wir uns Richtung goldene Stadt bewegen müssen.
Also auf und nachdem wir 2 Stunden später ratlos an der Hochwasser führenden Sazava standen schwanden
die Hoffnungen auf Gelbes in der Schüssel dahin. Tom sagte: „los, letzte Bachprospektion, dann ist dieses
Land für mich Geschichte“. An meinem letzten Ferientag gings also nochmal los an den letzten Bach. Und
hier endet mein Bericht, damit ihr schön neugierig bleibt. Der Tom wird euch sicher in ein paar Tagen einige
schöne Bilder mit richtig schönem Gold zeigen, soviel vorab.
Hier die Ausbeute der lohnenden Prospektionsgänge:

Bierstadt 1 und Böhmerwald 1-3 Böhmerwald 1

der Dicke hat 50 mg.



Bierstadt 1

Böhmerwald 3

Bierstadt Böhmerwald 3 Böhmerwald 1 und 2

In diesem Sinne war es doch nicht völlig erfolglos und ein paar
schöne Tage unter gleichgesonnenen. Danke Inge, Detlef, Tom und Gero für die angenehme Zeit. Wünsche
allen einen erfolgreichen Goldsommer, Mikey


